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Die Anlage einer hydraulischen Transmission bei der k. k. Saline Aussee. 
Von Josef Wallner, k. k. Sudhiittenverwalter. 

(Hiezu Taf. XVI.) 

Die grossen Vortheile, welche die .Anwendung des hause !1) aufgestellte Pumpe in Bewegung setzt: die 
hydraulischen llruckcs bietet. liegen thcilwcise darin, Pumpe saugt Wasser an und presst dassellic unter gro,.,sern 
dass die Kraftverluste , welche durch die Widerstünde Drucke in eine Leitung, welche vorn I'urnpenhause an 
in den Hohrleitungcn ent8tchen. vollkommen bekannt sind, bis zum oberen Flügel des :;;alzmagazines i'2J gelegt ist 
und dass es daher in der Hand des C'onstructeurs liegt, und an deren Ende eine Wasscrsiiulcn-)faschine a ufge­
dicse Verluste thunlichst herabzuziehen und hicdurch den stellt ist, durch welche eine ßlanksalzrniihle betrieben wird. 
Xutzeffcct der Anlage miiglichst zu erhiihen , wobei es nie Pumpen (Fig. 2 und B) be,.:tehen aus zwei 
immerhin nicht ausgeschlossen ist , dass man sich etwa doppeltwirkenden Differentialpumpen rnn 1.'lllmm. resp. 
durch Hiicksicht auf die "\nlagekosten auch griisserc Ver- \lü mm Plunger-Durchmesser und 2;'i0 mm Hub. welche 
luste gefallen Hisst, insbesondere wenn die prirniire Kraft, bei :Hi Touren pro )linute 22( l l \\"asser liefern: die 
wie z. B. bei Wasserbetrieb, kostenlos ist. Plunger sind gc~·en einander gewendet und durch Zug--

Andere unbekannte , sich der ('ontrole entziehende st:rngen und Kreuzküpfc wrhundcn. 
\\'iderstiindc und Vcrlu;:te sind nicht rnrhandcn. und man Durch Anwendung rnn Differentialpumpen wird, 
wciss daher schon im Voraus mit Zuversicht. auf welche trotzdem dieselben für das Drücken doppeltwirkend 
Xettoleistung- man rechnen darf: hiezu kommt noeh die fic·ctioniren. nur eine Garnitur :-'aug- und llrneb·entile 
durch d;is )fodium. das \\"asser. bedingte rasche l. eber- erforderlich und hiedurch die \Yartung wesentlich ver­
tragliarkeit der Arbeit. einfacht: durch den i·mstand. dass der kleine Plunger 

Sowohl diese Vorziig·c. als auch der l 'mstand. <lass stets unter Druck steht. bleiben die Verhinclungsstangen 
da;; gepresste Wasser auch zu anderen Zwecken verwend- der beiden Plunger stets in demselben Sinne gespannt 
bar ist, hahen die Saline "\u;,:see bestimmt, für Sudhaus- uncl wird hiedurch der Gang der l'umpen. selbst bei 
zwecke eine ]ffdraulische Tran~mission anzulegen. grössercn Tourenzahlen, weit ruhiger als wenn Zug und 

Es wird i1iebei der Zweck ,-erfolgt. die -durch den Druck in denselhen ~tets wechseln. 
Trauntluss zu Gebote stehende ". asserkraft in die Werks- Die )letalhcntile, je seelu; Stück~ befinden sich in 
gebüude zu iibertragen uncl hier unmittelbar nutzbar zu einem besonderen Conus, welcher gut eingeschliffen, 
machen. ohne Dichtung in den Ventilkasten eingesetzt ist und 

Wie aus der Situation 1T<1f. XH. Fig. l) entnommen durch zwei Schrauben am Herausdrücken gehindert wird: 
werden kann, ist am Ende des W erkstluders ( f,1 ein "·asserrad nach Lösung dieser zwei Sehrau ben kann die ganze 
eingebaut, welches mittelst füiclerantrielJ die im )laschinen- Garnitur Y entile mit Leichtigkeit herausgezogen werden 
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und nimmt diese Arbeit , sowie 
und \Yiedereinsetzen der \' cntilc 
in A nsprueh. 

das etwaige Hcinigen 
nur wenige Minuten 

Die Pumpen sind sowohl mit Saug- als Druckwind­
kessel, mit Entleerungshähncn und automatisch wirken­
den Luftspei:-ieapparaten zur Filllung der Druckwindkessel 
mit Luft versehen. 

Die Druckleitung besteht aus schmiedeeisernen Höhren 
von 51 mm lichtem Durchmesser, hat eine Länge hi,;; zur 
Wassersiiulen-Maschinc von circa 150 111 und eine durch 
die Xiveauverhiiltnisse bedingte Steigung von circa 5 111. 

Die Wassersäulen-~Iaschinc (Fig. 6 und 7) mit C~·!inder 
von 9i"'i mm Bohrung und 150 mm Hnh bei 130 bis 
140 Touren pro ~[inute ist nach dem bekannten R~·stem 
Ph. M a ~- e r au;;geführt , wie dasselbe schon öfters in 
diesen llliittern heschricben wurde *): den hiesigen An­
forderungen entsprechend , ist sie ohne Hegnlator, mit 
einfacher Schieberstcuerung, jedoch variabler Fiillnng, 
ausgeführt , während ein als Ricmschcihc abgedrehtes 
Schwungrad den Antrieb der Salzmiihlc besorgt. 

Xachdem die Anlage auf einen Druck von :!5 at 

basirt ist, so sind sämmtliche Theile derselben auf 40 at 
erprobt, für den jetzigen Betrieb der Ralzmiihle ist jedoch 
nur ein Druck von 14 at eingestellt und wird der volle 
Druck erst spiiter hei gleichzeitigem Betriebe eines V cnti­
lators au;;geniitzt werden. 

In der Niihe der Pumpen ist ein durch einen kleinen 
Aecumulator hethiitigtes Sicherheitsventil angebracht (Fig. 4 
und 5 ,i , welches sich hei zn hohem Drucke iilfoet und 
<las rnn der l'umpe g"elieferte \\"asser austreten liisst: 
der maximal zuliii;sige Druck wird durch die Belastung 
des Accumulators geregelt. 

Durch diese Einrichtung ist nicht allein das Auf­
treten eine;; zu hohen Druckes in der l'umpc und der 
Leitung ausgeschlossen , es vollziehen sich auch die 
etwaigen Drucklinderungen ohne jeden Stoss, so d:1ss es 
keinerlei besonderer Vorsichtsmaassregeln heim Ingang­
setzen oder .Abstellen YOn Maschine oder Pumpe bedarf. 

Eine fernere Anwendung findet diese Anlage in einer 
Feuerlöschleitung, welche vor der Wassersäulen-Maschine 
sich in dem Werkrayon in einer Länge von nahezu 200 rn 
verzweigt: diese Leitung ist ebenfalls aus schmiede­
eisernen Höhren angefertigt und mit den nöthigen Feuer­
wechseln ,-ersehen und bildet demnach vorkommenden 
Falles, bei einem Pumpendrucke von selbst nur 14 at, 
ein äus8erst wirksames Löschmittel. 

Di~ g~;.ammte .Anlage wurde vom Civilingenieur Ph. / 

*) Joachimsthal 1884, S. 383, Sehenico l&'lO, S. 3. etc. etc. 

J\I a y c r hcigcstcllt und functionirt seit der im Kornmhcr 
1887 erfolgten lnhctrichsetzung in jeder Ilinsif'ht \'Oll­
kommcn :mstandslw;; unge:whtct des hohen l Jruckes 
arbeiten Pumpe und Mascliine vollkommen ruhig und 
stossfrei. 

Hiehei ist die eehcrwachung des Hetriehes so einfach, 
dass zur Wartung der Anlage die Anwesenheit eines gc­
ühteren S!"hlossers ausreicht und ein besonderer Maschinist 
nicht noth wendig" ist. 

Der Effcct der Anlap;c wurde durch llrcmsvcrsuche 
festgestellt und crg":th die )l:tschine eine Leistung von 
7 e bei 12 e des Wasserrades: nachdem in der llruck­
lcitung eine Gegensteigung \'On fi m Yorh:mden ist, und 
in der Hohrlcitung ein Heihung"sYcrlnst rnn <·irca 1 1/ 2 at 
stattfindet, so muss der Xutzcffcet der Anlage als ein 
Rchr p;ünstigcr hczcif'hnct werden. 

1 Jie Maschine seihst ergah unter Zugrundelegung 
des von der Pumpe g"e!icfertcn ·wassers einen Xutzctföet 
\'Oll 72°/o• 

Auch eine günstige J:cnt:thilitiit kann dieser Anlage 
nachgewiesen werden. 

Die l'ialzmiihlc war früher in dem Maschinenhause 
aufgestellt und wurde von der Wasserradwelle unmittcl­
har dur<'h füemcntransmission betrieben: das zu ver­
mahlendc ~alz musste aus dem ~udwcrke und dem )lagazine 
bii; zur )fiihlc transportirt und das gemahlene Product 
wieder in das )lagazin riickrnrfrachtct werden. 

Die Y ermahlungs- und Transportkosten betrugen 
pro Mtr - Ctr fertigen gemahlenen Salzes rund Hi kr: 
mit Anwendung der hydr:111lische11 Transmission hetragen 
die gegenwärtigen gcsammtcn Kosten 5 kr pro ~ltr - Ctr 
gemahlenen Salzes. 

Der doppelte Salztransport ist dadurch entfallen und 
die Lci,..tungsfähigkeit der )hihle überdies durch diesen 
Betrieb auch eine grösscre geworden. 

Fiir grösscrc Anlagen würde es sich empfehlen, 
noch grössere Drucke, hi8 !)() at, anzuwenden , um hie­
durch kleine Dimensionen der Hohrleitung und :Maschine 
zu erhalten, und würde dieser grössere Druck um so 
eher es ermöglichen , die hydraulische Kraft auch noch 
zu anderen Arbeiten zu Yerwcnden , ohne geringste Ge­
fahr für das dabei hcschiiftigte Personal. 

Xebenbci sei bemerkt, dass durch Ausnützung der 
oft mehr oder weniger verstärkten \Ya;;serkräfte unserer 
Alpengegenden sich vielfach Gelegenheit zur Anwendung" 
einer hydraulischen Transmission bieten würde , insbe­
"ondere, nachdem die Länge der Rohrleitung eine fiir 
den Effect der Anlage geringere Bedeutung besitzt, wenn 
man zu höheren W asserdriicken sich entschliesst. 

Meeting des Irou and Steel Institutes in Paris. 
Es wird gewiss manchem unserer geehrten Leser 

willkommen sein, einen kleinen Einblick in Frankreichs 
Eisenwerke zu gewinnen, und wollen wir desshalb der 
Zusage entsprechend, die wir in Xr. 44 vom 2. No­
vember 1. J., Seite 487 dieser Zeitschrift, „Pariser Mee­
ting", gegeben, zuerst die Mitglieder des lron and Steel 

Institute heim Besuche der grossen französischen Hütten 
begleiten, um dann die Besprechung der einzelnen Yor­
träge, die mit Professor .J o r da n's Abhandlung bereits 
hegonnen. fortzusetzen. 

Eine der Exeursionen wandte sich nach Cr c u so t, 
an derselben nahmen die meisten Mitglieder Thcil : die 
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1..Maschinenhaus . 
Z. Salzmagazin. 
3 lL4. Sudwerke. 
5. Sool- Reservoir. 
6. Vorrathshütten. 
7. Werksp1ätze. 
8. Wohnungen. 
9 u. 10. Säge u Schmiede. 

Fig. 4. 

Situation des Werks-Rayons. 

Fig.1. 

Accumulator. 

Fig.5 

/ bei der k. k. Saline Aussee. 

Wassersäule n-M asch i ne. 

AufrHs. 

1 

Fig. 7. Grundrifs. 

Differential- Pumpe. 

Aufrirs. 

Fig.2. 

Fig 3. Gr.undrifs . 
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Tafel XVI. 

Mafsstab 

der Fig uren 2 bis 7. 
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